Die Wikingertradition

Das Norwegen der Wikinger
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Von Sigrid Kaland 
Die Geschichte Skandinaviens von ca. 800 bis 1100 ist eine Geschichte der Einflüsse von allen Teilen der bekannten Welt - von Arabien bis Grönland und Amerika - und eine Geschichte der Reaktionen auf diese Einflüsse. 

Die Zeit der Wikinger begann, als Krieger aus dem Norden, vermutlich aus Norwegen, das Kloster Lindisfarne, ein Zentrum der Christen in Ostengland, angriffen und überfielen; der Überfall löste zu der Zeit eine große Unruhe aus.

Das Eindringen der Wikinger in Westeuropa, das zu Plünderungen führte, zu Ausbeutung und später auch zur Ansiedlung, war das Ergebnis früherer und immer intensiverer Kontakte. Zeitgenössische Europäer nannten die Angreifer "Nordmänner", man hatte erkannt, daß sie über die Nordsee gekommen waren. Der Begriff Wikinger wird meist für Krieger verwendet, die über das Meer kommen. Die Menschen außerhalb Skandinaviens hielten die Wikinger für brutal, bewunderten aber gleichzeitig ihre Kühnheit, Abenteuerlust und ihre mächtige Wanderlust. Das norwegische Volk hätte seine Abenteuer und Unternehmungen nicht ohne die nordischen klinkergebauten Schiffe bewältigen können, die segelten, aber auch gerudert werden konnten, so daß sie schnelle Kampfschiffe waren. Die vollständig erhaltenen Langschiffe Gokstad und Oseberg in Oslo sind klassische Zeugen der Wikingerzivilisation. Ihr handwerkliches Können und hoher Seefahrerstandard ermöglichten es den Wikingern, die große Seedistanz zwischen Grönland und Amerika über den Nordatlantik zu überqueren. Ihre Aktivität führte an vielen Orten sowohl im Westen, als auch im Osten Europas zu blühendem Handel und städtischer Wirtschaft. In Norwegen entstanden neue Handelszentren und Städte: Kaupang bei Larvik, Tønsberg, Oslo, Bergen und Trondheim. In den Handelsstädten der Wikingerzeit wurden die Handwerker zu einer größeren Gruppe innerhalb der Gesellschaft. Goldschmiede, Schnitzer und Waffenschmiede entwickelten farbenfrohe Tierdekorationen. Dieser Stil der Tierdekorationen zeigt, daß die Skandinavier eine gemeinsame kulturelle Basis haben.

Wohlstand in der Welt der Wikinger war nicht nur Silber und Gold, sondern auch Reichtum in Form von Stellung und Bündnissen. Die Menschen hatten ihre eigene Schrift entwickelt, das Runenalphabet. Sie schnitzten kurze Sätze, die Eindrücke über individuelle Unternehmungen vermitteln, Handel und Gedichte. Im Adel entstand die Skaldendichtung, wobei man die Gedichte auswendig lernte. Unser Wissen über die Wikinger stammt aus zahlreichen Grabfunden, die jetzt in Museen untergebracht sind; die Toten bekamen von ihren Familien viele Gegenstände des täglichen Lebens mit ins Grab. Viele dieser Grabhügel sind immer noch in der Landschaft zu sehen. Die Fundobjekte der Gräber geben einen Eindruck des Reichtums dieser Zeit, sie sind jedoch nur Fragmente einer Welt, die einst existierte. Die meisten Wikinger waren friedvolle Menschen, die als Bauern lebten, vom Fischen und von der Jagd. Im Norden Norwegens, in Borg auf den Lofoten, gab es den Hof eines reichen Stammeshäuptlings, der durch seine Kontrolle der Ressourcen und des Handels national, wie auch international zu Reichtum gekommen war.

Bis zur Mitte des 9. Jahrhunderts war die Bevölkerung in erster Linie heidnisch. Sie pflegte eine ethnische Religion mit einer Reihe von Mythen über ihre Gottheiten wie Odin, Thor und Freya im Gegensatz zum universellen Christentum. Religion war ein wichtiger Teil ihres täglichen Lebens, was sich in der Kunst, aber auch in den Runeninschriften ausdrückte. Einige unserer Wochentage tragen immer noch die Namen dieser Götter: Mittwoch, auf Englisch "Wednesday", ist der Tag Odins, Donnerstag, "Thursday", ist der Tag Thors und Freitag ist der Tag "Friggs".

Vom neunten bis zum elften Jahrhundert entwickelten die Staaten des Nordens sich zu den "modernen" Staaten Norwegen, Dänemark und Schweden. Die Wandlung Norwegens unter den norwegischen Königen war in hohem Maße das Ergebnis einer Internationalisierung durch europäische christliche Länder und Menschen, die einander begegneten. Die existierenden Stabkirchen sind frühe christliche Kirchen, dekoriert mit Schnitzereien mit Motiven aus der heidnischen Zeit.

Die Wikinger lebten in einer Zeit, in der individuelle Unternehmungen, eine hohe Mobilität und kulturelle Vielfalt hoch geschätzte Werte waren. Vielleicht unterscheidet sich dies gar nicht so sehr von unseren heutigen Werten?

